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Das Ende des Wachstums
Die demograp/iiscfre AZferzmg dient a/s Sc/irecfegespensi: Der SoziaZsfaat sei nicht

me/zr /inanzierbar, wird behauptet. Der Saziai-AZntanach iz'e/eri Gegenargunze/iie.

VON KURT SEIFERT

Immer
mehr ältere Menschen, immer

weniger Nachwuchs - kann das auf
Dauer gut gehen? Diese Frage wird in

Debatten und Gesprächen aufgeworfen.
Mit einer Entwicklung, die im sozial-
wissenschaftlichen Jargon als «demogra-
phische Alterung» bezeichnet wird, ge-
hen Ängste einher. Lassen sich die Ren-

ten noch finanzieren, wenn im Jahr 2040

zwei Berufstätigen eine Person im Alter
65 + gegenüberstehen wird? Wer soll
sich künftig um die Pflegebedürftigen
kümmern?

Wer mit dem Hinweis auf die demo-

graphische Entwicklung gleich den

INSERAT

Carlo Knöpfel:
«Die Schere zwischen
Arm und Reich öffnet
sich weiter.»

ganzen Sozialstaat (oder wesentliche
Teile davon) beseitigen möchte, betreibt
Demagogie. Die Spielräume für politische
Alternativen sind grösser, als es in Dis-
kussionen scheinen mag. Material für
eine fundierte Auseinandersetzung liefert
der neueste «Sozial-Almanach» aus dem

Caritas-Verlag in Luzern. Dieses Jahr-
buch erscheint zum sechsten Mal.

Der Almanach schliesst eine wichtige
Lücke in der schweizerischen Sozial-

berichterstattung. Carlo Knöpfel von Ca-

ritas Schweiz verweist in seinem jähr-
liehen Bericht auf wichtige Trends und

Veränderungen im gesellschaftlichen Ge-

füge unseres Landes. Er kommt zum Er-

gebnis: Die Ungleichheit nimmt zu, die
Schere zwischen Arm und Reich öffnet
sich weiter. Das zeigt die Entwicklung
der verfügbaren Einkommen: Während
die unteren Schichten in den Neunziger-
jähren massiv an Kaufkraft verloren,
konnte die Oberschicht ihr Einkommen
deutlich vermehren. Das Auseinander-

Pflegewohnen in der Nova Vita Residenz Montreux

Sie leben in Ihrer Familie mit einem pflegebedürftigen Angehörigen? Sie suchen Pflegequalität und

Sicherheit auf hohem Niveau? Dann sollten Sie gemeinsam über einen Umzug in eine Nova Vita Residenz nach-

denken. Unsere moderne Form der Pflege hilft bei nachlassenden Fähigkeiten die vorhandenen Ressourcen zu

aktivieren und damit ein würdevolles Alter zu bewahren. Bei Nova Vita ist Ihr Angehöriger in guten Händen

und lebt inmitten einer Gemeinschaft, die Geborgenheit und Verständnis vermittelt.

Nova Vita Residenz Montreux • Place de la Paix • CP 256 • CH-1820 Montreux

Tel. 021/965 90 90 • Fax 021/965 99 99 • E-Mail: montreux@novavita.com • www.novavita.com

Gerne lassen wir Ihnen ausführliche Informationen zukommen

oder laden Sie zu einem persönlichen Beratungsgespräch ein.

Sprechen Sie uns einfach an!
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Ungleichheit: Die unteren Schichten verloren an Kaufkraft, die oberen legten zu.

driften der Gesellschaft gefährdet den

«sozialen Frieden», der bislang als wich-
tiger Standortvorteil der Schweiz galt. Es

sollte deshalb auch den Gewinnern nicht
gleichgültig sein, welches soziale Klima
hierzulande herrscht. Ob bei diesen die
Bereitschaft wachsen wird, mehr zum
Ausgleich zwischen «oben» und «unten»

beizutragen, lässt Knöpfel offen.

Angst vor dem Altern?
Der Hauptteil des «Sozial-Almanachs
2004» ist der demographischen Heraus-

forderung gewidmet. Sie stellt kein neues
Phänomen dar: Die demographische AI-

terung ist seit annähernd 100 Jahren zu
beobachten. Dieser Prozess kommt vor-
aussichtlich nach dem ersten Drittel des

21. Jahrhunderts zum Stillstand. Wegen
der sinkenden Geburtenziffern wird sich
die Bevölkerung dann auf einem nied-

rigeren Niveau stabilisieren. Die Ab-

Schwächung des Bevölkerungswachs-
turns ist weltweit zu beobachten. Ein

Rückgang der Einwohnerschaft von In-
dustriestaaten wie der Schweiz kann

auch von Vorteil sein: So verringern sich
der Verbrauch von Ressourcen und der

Druck auf die natürlichen Lebensgrund-
lagen. In einer Gesellschaft, die auf
«Wachstum» programmiert wurde, macht
sich angesichts solcher Perspektiven aber
Panik breit. Es wird behauptet, alternde
Gesellschaften würden «vergreisen». Sie

seien nicht mehr wandlungsfähig, son-

dem zur Erstarrung verdammt. In sol-
chen Einschätzungen kommt eine Ab-

wertung des Alterns zum Ausdruck. Wer

sagt denn, dass die «Gesellschaft des lan-

gen Lebens» bloss noch zu einem Vorhof
des Todes taugt?
Cor/fos Sc/iwe/z {'HRSG), Soz/o/-4/monoc/7

2004, Cor/fos-l/er/og Luzem, CHF 54.-.
ßesfe//fo/on Seite 68.
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Bitte lesen Sie die Packungsbeilage,
Pharmaton SA, Lugano
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